
Virtuell virtuos:  
Zeit fürs Detail und  

Raum fürs Miteinander 

Lösungen für didaktische und organisatorische 
Herausforderungen 

 

- am Beispiel moderierter online-Seminare für Apotheker -  

Jasmin Hamadeh 
Dorothee Dartsch 



Virtuell virtuos:  
Zeit fürs Detail und Raum fürs Miteinander 

 Worum geht‘s? 
Projekt – Erprobung – Regelangebot 

  

 Geht doch gar nicht!? 
Herausforderungen 
 

 Geht doch: Virtuell & virtuos 
 Wie & mit wem? 

Methoden und Sozialformen 
 

 Was für ein Aufwand… 
für TN und Anbieter/Moderatoren 
  

 Wofür das Ganze?  
Motivation und Qualitätskontrolle  
 
 

 Na dann!?  
Schlussfolgerungen  
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Worum geht‘s? 
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Pharmazie 
(UHH) / AWW: 
Leonardo da 
Vinci-Projekt 
(D, PL, F, ES) 

Pharmazie / 
AWW: 
„Klinische 
Pharmazie – 
Arzneimittel-
bezogene 
Probleme 
lösen“ 

CaP Campus 
Pharmazie 
GmbH: 
moderierte 
online-
Seminare in 
Klinischer 
Pharmazie Projekt 

Erprobung 

Regelangebot 



Geht doch gar nicht!?  
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Unsere Zielgruppe: 



Geht doch gar nicht!?  
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Geht doch: Virtuell & virtuos 

Lösungsstrategien – Seminarkonzeption 

(1) TN brauchen Flexibilität & Druck 

 
 Zeiträume statt Zeitpunkte 
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Geht doch: Virtuell & virtuos 
 

Lösungsstrategien – Seminarkonzeption 

(2) TN brauchen Anwendbarkeit & Hintergrundwissen 
 

im Zentrum: Fallbeispiele: 
lösbar durch systematisch aufbereitetes  
Lernmaterial + Austausch 
 
▫ deduktiver und induktiver Zugang  
▫ Praxisorientierung /  
      problemorientiertes Lernen 
▫ Lernen durch Austausch /  
      kommunikativer Ansatz 
 

 

AG-F 2012 

7 



Geht doch: Virtuell & virtuos 
 

Lösungsstrategien – Seminarkonzeption 

(3) TN brauchen schnelle Erkenntnis & Nachhaltigkeit 

 

 miteinander verzahnte Aufgaben  
 in unterschiedlichen   
 Anwendungstiefen und Sozialformen 
  
▫ Lernzielebenen  
▫ Motivation durch Abwechslung  
▫ seminarimmanente Wiederholungen 
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Geht doch: Virtuell & virtuos 

Lernplattform:  

Baukasten von Funktionen 

 

 

 

Art der Nutzung und  
     Kombinierbarkeit  
           didaktische Methoden 
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Wie & mit wem? 
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Wie & mit wem? 
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• allein 
• zeitlich 

komplett 
unabhängig 
innerhalb der 
Seminarlauf-
zeit 

• alle (=max.20) 
• Flexibilität vs. 

Vernetzung  
vorgegebener 
Zeitraum 

• einige (=3-5) 
• Flexibilität vs. 

Abstimmung  
vorgegebener 
Zeitraum 

...in Diskussionsforen 



Wie & mit wem? 
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Exkurs: Falls Sie sich fragen, was Forendiskussionen in 
Naturwissenschaften zu suchen haben... 

Arbeits-
prozesse 

Fallbei-
spiele 

Journal 
Club 

Daten-
samm-
lungen 

Metho-
denver-
gleich 

... 



Wie & mit wem? 
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Was für ein Aufwand… 

Für Teilnehmer   
 

Anforderung an das Format  
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einfach und flexibel 

 

 

 

 

 

 

Technik  
Computer/Internet /ggf. Drucker 
 

zeitliche Taktung  
4 Wochen je 8 h – flexibel,  aber: 
 

für Nachhaltigkeit & Miteinander 
regelmäßige Teilnahme nötig… 



Was für ein Aufwand… 
für Anbieter/Designer  
(einmalig + Aktualisierung) 
 
 

o Konzept  entwickeln 

o Material, Aufgaben,  
Moderationsdrehbücher erstellen 

o auf Lernplattform umsetzen 
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o Verwaltung / 
Administration  

 

o Marketing  
 



Was für ein Aufwand… 
Moderatoren 
(in jedem Lauf) 
 

administrieren  

technisch unterstützen 

moderieren / Feedback geben:  
fachlich und didaktisch qualifiziert 

Follow Up Aufgaben 
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Herausforderungen 
  

ggf. Absprache der Moderatoren 

zeitnahe Reaktion 

alle Aktivitäten / alle Teilnehmer im Blick 

Interventionskette: Wann wie eingreifen 



Wofür das Ganze? 

Anbieter 

o Angebot schaffen, das der 

Zielgruppe gerecht wird 

o Qualitätssicherung in der 

Lehre 
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o Arbeitsplätze sichern/schaffen 

o Image 

 



Wofür das Ganze? 

Teilnehmer 

o Wettbewerbsvorteile auf dem 

Arbeitsmarkt 

o Qualitätssicherung  in der 

Arbeit / Anwendung 

o Lerntransfer vorbereiten und 

anregen 

o Fort- und Weiterbildung 

verpflichtend 
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o Nachhaltigkeit im Lernerfolg 

o Motivation durch den 

kollegialen Austausch 

o Flexibilität (Zeit & Ort) 

o Kosteneinsparung (keine 

Reisen, Vertretungen) 



Na dann!?  

Den Herausforderungen kann  
durchaus begegnet werden. 

 

 
Schon jetzt: virtuell virtuos  
 

 

Perspektivisch: mit Ausbaupotenzial  
(mobile learning, Tablets, Social Media,  
multimediale, interaktive Einheiten…)  
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Was dem Erfolg im Weg steht:  
Technik?  

Didaktik?  
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Na dann!?  

Nein 
Nein 

Hürden… 
 

ounklar: Was sind die individuell relevanten 
Fortbildungsziele - und was ist dafür nötig. 

oKonzept von Fortbildungsformaten wie moderierte  
online-Seminare ist schwer zu vermitteln. 

ohohe direkte Kosten für moderierte Lernformate 

 



Was wird gebraucht?  
 

o Strategien, individuelle  
Fortbildungsziele zu erkennen 
 

o „Botschafter“ für die Vermittlung  
geeigneter Konzepte 
 

o Strukturelle Einbettung betreuter 
Fernunterrichtskonzepte (bei Anbietern, 
Zertifizierungsstellen, Förderstellen) 
 

o „Finanzielle Fantasie“   
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Na dann!?  
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o eine kompetente 
„Botschafterin“  

o eine fantasievolle  
e-Learning Spezialistin 

o eine engagierte 
Strategie-Bildnerin  

 

Unser Dank geht an… 

Dr. Marion Bruhn-Suhr 
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Kontakt: 

 

Jasmin Hamadeh  CaP Campus Pharmazie GmbH 

Prof. Dr. Dorothee Dartsch Planckstr. 13, 22765 Hamburg 

    Tel. / Fax 040/18170798 

    info@campus.pharmazie.de 

    www.campus-pharmazie.de 
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